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Kekanntmachun,.

Nack Artikel 1 der Bekanntmachung des Herrn Reichk-
'aa -ilerS vom 30. Januar 1918 (R .-G .-Bl . S . 67 ) über
'ae Anmeldung des im Inland befindlichen Vermögen»
>on Angehörigen feindlicher Staaten und über die An¬
meldung von Auslandsforderungen ist die Verpflichtung
m, Anmeldung feindlichen Vermögens , die auf Grund

Tver Verordnung vom 7. Oktober 1916 (R .-G .-Bl . S . 633)
——l^ nnr für England , Frankreich und Rußland nebst Kolo-

M »« at tuen vorg,schrieben war . nunmehr auch auf Japan . Por-
—5 gesuttugal Italien , die Vereinigten Staaten von Amerika.

Manama , Kuba , Siam . Liberia . China und Brasilien
ausgedehnt worden . Die Anmeldung dieser Vermöge hat
tzemüß Artikel 2 der Verordnung bis zum 1. April 1918

ei dem Treuhänder für feindliche Vermögen in Berlin
_J ). 8. Kronenstraße 44 , p erfolgen . Indem ich auf den

raße 23̂ J ^halt des den Handelsvertretungen von den Treuhänder
übersandten Rundschreibens vom Februar d. I . Bezug
nehme , ersuche ich, über das einzufchlagende Verfahren
die beteiligten Kreise in geeigneter Weise aufznklären.

Berlin , den 30. Februar 1918
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: Dr . Huber.
Wird V er öffent  l i ch t:

Höchst a . M ., den 12. März 1918.
Der Landrat : Klausel,

den Verl>
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Bekanntmachung.
Am 14. März 19t8 ist eine Bekanntmachung Nr . Q.

2210/1 . 18. K.-R .-A., betreffend Bestandserhebung . Be¬
schlagnahme und Höchstpreise von Kutschrvagenbereifun-
gen , ausschließlich Kraftwagenbereifungen erlassen wor-

erma «A> Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
'" -" " " W blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Slellv . Generalkommand» 1.8 Armeekorps.

^ ,•*, u Bekannlmachnng.
I % Ui Grundstück-Verpachtung.

Dienstag,  den 19. März d. Js . vormittags 11 Uhr
fr, . . werden auf hiesigem Rathause nachstehend verzeichnet«
illl ' LOH Grundstücke auf mehrere Jahre öffentlich verpachtet.

1. Die Baumschule belegen an der Zell . Fläche 11 at
13 qm. Blatt 39 und 42 in 2 Teilen.

2. Acker. Baumstück. Vorderhaid Blatt 30 Parz . 12.
2 at . 90 pm.

3. Acker Dreispitz in den Weinbergen.
1. Acker hinterm Rain an der HatterSheimerstr . Grenz¬

grundstück Blatt 49 Parz . 184, 3 ar . 12 qm.
5. Consolidationsweg im Distrikt in den Freiäckern

Blatt 31 Parz . 135, 7 ar . 2 qm . in 2 Teilen.
«. Eine Parzelle auf der Bleiche.
Hofheim,  den 12. März ISIS.

Der Magistrat : Heß.
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.Bekanntmachung.
^ Jagdpachtverteilungs -Listr für 1917 liegt vom 18.

ngent* l5t * >. b . Mts . während der Vormittagdienststunden
ltbiaft » ^ Stadtkasse zur Einsichtnahme und Anszahlung
& Fabt > Betrage an die Beteiligten offen.

T,  J H ° sheim  a . T .. den 12. März 1918.
ht _ -_ _ Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Reichsfleischkarte

Reichsfleischkarten werben gegen Vorlage der
•mtttelfarten im hiesigen Schulgebäude (Burgstraße)
. . Samstag  den 15. März dz . Z».

NNk folgt , uzgegeben:
°°n Nachmittags 2'/,—3 Uhr No. 1- 150

„ 3 —31/* * „ 151— 300
„ 37, - 1 „ „ 301— 450„ 4 -47, „ „451- 600„ 47, -5 „ „ 601—800

5 - 57, „ „ 801— 1116
Ausdrücklich wird daraus hingewiesen, daß -Zeit und Nmn

einfolge genau eingehalten werden und daß Personen, wel-
erscheinen sich die entstehenden Nachteile selbst

vuzuicyelbtn haben.
Binder unter 12 Jahren kann die Abgabe der neuen

»arten nicht erfolgen.
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)t  15.

Auf die neue ReichSfleichkarte ist nach Empfang der¬
selben die Nummer der Lebensmittelkarte und der Name
deS HauShaltungSvorftandeS mit Tinte zu vermerken
Karten die diese Aufschrift nicht tragen sind ungültig.

Hof hei in, de« 12. Mär, 1918.
Der Magistrat : Heß.

Holz-Versteigerung.
Montag , den 18. März ds. Js . Vormittags9 Uhr

anfangend werden im Hofheimer Wald Distrikt Vorder-
3 Grabenschlog und mittleren Hang 16 gegen Kredit
versteigert:

a . Nutzholz : 11 eich. Stämme mit 6,26 Festmester
d . Brennholz : 81 rm . eich. 138 rm . buch, und 20

rm . tann . Scheit und Knüppel und 8700 eich, und
buch. Wellen.

Zusammenkunft ist auf dem AlbertSwez bei Holzstoß
413. Bemerkt wird , daß nur Einwohner aus Hofheim
und zwar nur diejenigen Haushaltungsvorstände , die bis
jetz Holz noch nicht migesteigert haben zum Bieten zuge¬
lassen werden . Zum Bielen bei Versteigerung der Stäm¬
me wird jedermann zugelassen.

Hofheim . den 12. März 1918.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Montag,  den 18. März y  Ir . wir- mit dem Rei-

nioen der Schornsteine in sihckigen Stadt durch den
SchornsteinfegermeisterSchiffer begonnen.

Hof heim  a . D., den 8. März 1918.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Di « Stelle des Küsterr, Glöckners und Balgtreters an

der evangel. Kirche hierselbst ist neu zu besetzen. Bewer¬
ber wollen sich spätestens dis zum 25. d. MtS. unter
Angabe der GehaltSanspüche dei dem UnterzeichnetenVor-
sitzenden des KirchenvorstadneSschriftlich melden. Letz¬
terer ist zur Erteilung von Auskunft über die Obliegen¬
heiten der Dienstes in seiner Wohnung. KurhauSstraß«
23, bereit.

Bergs «ldt,  Pfarrer.

Lebensmittel-KusgLbe.
Butte « .

am Di e n sta g, den 19. März d. IS . von vormittags
9 bis nachmittags5 Uhr bei:

1. Petry Karl auf LebenSmitlelk. Ro. 1— 330
2. Wenzel Ww. „ Ro. 331— 640
3. Phildius Albert „ Ro . 641 — 890
4. Czapeck Fr . Ww . „ Ro . 881 — 1116

Auf jede Person entfällt 7» Psd .. Der Preis beträgt
für das Pfund 4,00 Mark.

Hofheim  a . T., den 12. März 1918.
Der Magistrat: Heß.

t »kal-V«»chrich1t».
— Am 12. April dS. I ». kann die Höhere Töchterschule

(Schwesternschule) hier auf ein 25jährige » Bestehen  gu-
rückdlicken.

— Diejenigen Landwirte, welche JnkarnatKl»esa men
beziehe« „ ollen, mögen sich diS Sennta, den 17. «dendb6
Uhr bei Herrn Adels Keeli, melden. Spätere Anmeldungen
linnen, d« deß Angebot klein ist, nicht mehr berückslchttgt
werden.

— Dirroerdot  für Frühgemüse. Mit Rücksicht darauf
daß die Ernährung der Aeoilkerun, im Frühjahr und in den
zeitigen Sam«er«»natend»SFrühgemüse eine auischlagzebende
Ralle smitspielt, hatte sich die Reichsstelle für Semise und
Obst bereits im Verjähre genötigt gesehen, doi Dirrrn »on
Frühgemüse durch die Arkinntmachungv»m 30. April 17 bis
zum 31. Juli 17 zu »erbieten. >uch wieder für da» Jahr
1918  hat die ReichSstelle durch die 8ekanntmachun> vom 7.
Mürz im Deutsche» Reichsaxzeiger Nr. g0 das Dürre« von
Frühgemüse diS zum 31. Juli 1918 untersagt. Eine Au>-
nahm» ist nur sär dasjenige Frühgemüse zugelasse« worden,
baS auf den Frischmärkten nicht«dgesetzt werde« kann und
daß nach Möglichkeit durch Drocknung für di« menschliche
Ernährung»erwertet werden muß.

— ES wird darauf hingewiesen, daß et den Landwirten
»ielfach «och unbekannt scheint, daß «ach der Verordnung

über den Verkehr mit Rüben  vo « 6. Dezember ». IS.
der verkauf v»n Kohlrüben, Runkelrüben (Dickwurz) und
Deißerüben im Kreise Höchst nur mit Genehmigung der Le-
zirkSstelle für Gemüle und Obst für de« Regierungsbezirk
Wiesbaden, Eeschäfliabteilung Frankfurt a. M ., DelluSanloge
2, geschehen darf. Der Absitz ist mit Ausnahme dieser Stell«
nur an den K»mmunal»erband oder an die Landwirischasiliche
Zentral Darlehnikasse gestaltet. Für den verbrauch »»n Rüben
in der eigene« Wirtschaft besteht keinerlei Einschränkung.

— Der Tvtschiag  mit der Wusserkuruffe. Vordem
Potsdamer Schwurgericht soll heute «in Ehedrama zwi¬
schen zwei hochbetagten Eheleuten seine Sühne finden.
Am 10. Dezember vorigen JahreS wurde im Hofe der
Villa Friedrich -Karl -Staße 21, in Wannsee , von einem
Briefträger die Leiche des Gärtners Gustav Möller auf»
gefunden . Die Ehefrau d»S Toten fand man in der
Wohnung in schwerverletztenZustand liegen . Der Ver¬
dacht der Täterschaft lenkte sich aus die 65 Jahre alte
Ehefrau , die auch gestand, während einer Streites ihren
Mann mit der Wasserkaraffe auf den Kopf geschlagen
zu haben , was den sofortigen Tod zur Folge hatte . Di«
Anklage lautet auf Körperverletzung mit tätlichen Erfolg.

-s- Beim Spielen  mit einer Handgranate getötet.
Im Dorfe Hohenholm bei Bromberg wurde der dreizehn
jährige Schulknabe Schindel , als er die Zündschnur einer
Handgranate in Brand setzte, durch einen Granatsplitter
auf der Stelle getötet. Ein zweiter zehnjähriger Schüler
namens Blümel wurde derartig verstümmelt , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird.

X Apachen -Ersatz auf dem Montmartre . In Frank¬
reich hat man so lange dar Lob der Frauen gesungen,
die in allen Berufen erfolgreich di« Tätigkeit der Män¬
ner übernommen hätten , bis einige Pariserinnen auf
den Gedanken kamen, daß diese Behauptung unrichtig sei
solange er nicht auch für die gefürchteten Strolche im
Montmartreviertel , die Apachen, gleichfalls einen weib¬
lichen Ersatz gebe. Nun ist es endlich soweit , Wie L'
Oeuvre berichtet, wurde kürzlich nachts in der Aveneur
d»S Gobelins ein Herr von drei Frauen beraubt . Das
schwächere Geschlecht war in diesem Fall dar stärkere,
da eS sich in der Mehrheit befand , und am Morgen fand
man dar Opfer im ziemlich beschädigten Zustande aus
dem Straßenpflaster . Man muß dem Blatt recht geben,
wenn er erklärt , daß in diesem Fall der Betätigungs¬
drang der Frauen die wünschenswerte Grenze überschrit¬
ten haben.

— Dartmund.  Daß die eisentliche Ursache der Betei¬
ligung EnzlanbS an dem Weltkriege in dessen Neid auf un¬
sere Industrie gesucht werden muß, ist ja schan längst klar
zu Taze getreten. Und daß dieser)Neid auf die außerordentliche
vebeutunz und LeistungSfihizkeit unserer Industrie kein ganz
unberechtigter war, baS wirb wieder einmal bewiesen durch
die wahrhaft geniale Art, wie dies» sür s» manche Rohstoff«
»de» sonstige unenibehrliche Pr»dukte In kürzester Frist Ersatz
zu schiffen wußte. Nicht am wenigsten hat sich dieser gerade¬
zu »erblüffend« Erfindergeist in der Herstellung der verschie¬
denen Klebstoffe betätigt, und in dieser Hinsicht hat vor allem
die Firm« Ernst Langenstepen jr. in L«ngefeld>Barmen wahr¬
haft bedeutender geleistet. Ihr Lederleim Ersatz , HerkuleS",
rin zähflüßigei Produkt, ist von ganz vorzüglicher Klebkraft
unb wird besonders in Militär Effekten-Fabriken s»wi« da
verwandt, w» schwer» kteff» zu kleben sind, von nicht we¬
niger großer Klebkraft ist der Helle Dextrin Ersatz»Ella"
dieser Firma, sowie ihr weißer Dextrin-Ersatz in Pulverfarm
und endlich nech ihr Adler-Kleber, ber laut fachmännischem
Urteil bem Wiener-Papp gleichzuachten ist. Auch die Jmpräg-
nierungSmitlel der genannten Firma, sowie däS in dir Tex-
til-Jndustrie beliebte»Tal,in" al» Paraffin Ersatz, zum Ein-
fatten ber Kett. und Einschlagfäden ouS Papier, sind Produkte
die sich überall ausgezeichnet bewährt haben und di» gleichfalls
ein glänzende» Zeugnisb-für ablege«, waS die erster- zu
leisten»ermag. Ob eS unsere, Feinden wohl auch in unserer
Lage gelungen wäre, dergleichen großartige Ersatzmittel her.
zustellen? Wir haben Grinde genug, um die» ernstlich zu
bezweifeln.

Frankreich und Jtalia,
Englandu«d Amerika;
(Pfund und Dollar» noch in Maffe
Und erfüllt»o« Diutschenhasse)
Wollen wir den Kampf besteh'»
Und am Schluß nicht untergeh'n,
Muß ne Hthe »hngleichen
Unsre»rieg»a,l,ih' erreichen.



Schlechte Eachsfifcherei.
Filter unserer Edelfische, der Lachs, ist in den Fäng¬

er gebrnssen des verflossenen Jahres nur sehr schlecht
nattÄ/ch Zurückgang des Lachsfanges
^urlich auch wieder rn erster Linie auf den Krieg zurück,
der die Zahl der Fischer verringerte und einen Mangel an
Netzen und anderem Material verursachte. Anderseits

°ber auch, daß manche Jahrgänge der Läcks-
2 w - bte  ^ 5"ere Entwicklung besonders einstig ver-
anlagr seren. Man verweist da auf die vorangegonaenen

günstigere Ergebnisse hatten, ein Umstand', den
J3Si-£ ? b" 0Utf entwickelte Brut des Jahres 1911 zn-
,̂ ° luhrt. Insgesamt wurden im Jahre 1917 in der

nu* 38‘ ^lichse gefangen, darunter tvieder nur
o, »ie eme  Lange von über einem Meter auswiesen, (zb.)

kt .«
NunöschE

»utschl««».
^H 1( ®rj* ßU i f ? inn ' n?  W Tas Berner Tage-

latt meldet aus Paris : Me von gutunterrichcheöer Leite
Su erfahren ist, tobt zwischen Clemenceau und General

E ^ ,bE't°ndiger Kampf in der Frage der Offensive
an der Westfront. Clemenceau will, daß die Offensive von
den vranzmen begonnen wird, bevor die Teutschen die von
hmen angekundigte Offensiven aufnälmen. während General
Petaiil dre deutsche Ofsensive abwarten will, um dann zum
9*fi£ nar" i »^ uaerzuaehcn . Clemenceau besteht mit großer
Beharrlichkeit aus seiner Auffassung, ebenso General Petäin,
* b ll'gt ' w^ ^ " ^ militärischen Kreisen größtenteils

meldet, Nkusillerps der Entente eine Rundreise durch d4e
großen italienischen Städte.
. . ~ Spulten . (zb.) Tie Morgenzcitung berichtet, daß

**.. Gerüchte über eine Wiederaufnahme der
tfienjtDe der Mittelmächte gegen Italien umgehen. Ties
lcheint wohl verfrüht zu sein. Bon einer Offenside wird ge¬
genwärtig noch kaum die Rede sein können.

©nglaitb. (zb .) Tie einstimmige Annahme der
neuen englischen Kriegskredite wurde nur dadurch herbeige-
suhrt, daß vor der Abstimmung der größte Teil der Jren-
partei und der Arbeiterpartei den Parlamentssaal verlas-
len hatte. ^ m anderen Falle hätte die Abstimmung eine
Nchere Gegnerschaft von mindestens fünfzig Stimuien ge
ha ot.

^ u gl a n d. (zb) Tie Raucher in England werden
es für die weitere Tauer des Krieges ohne Zigarren, Zi-
ga^ ttgn io der Pfeifen aushalten müssen. Es sei zwar
noch^ur drer Monate ^.aüak vorhanden, dieser müsse aber
den « oldaten und Arbeitern in den Kriegsbetrieben Vor¬behalten bleiben.

MaflMneii mch G- rSt« n» «m -
338 000 «ST "J dud belief, von ^ denen̂ Kz ^l'OO Pud srcigegeben wurden. Daher muAtl Ult
*“ t,lelfad)m ^ "snahmen der Regierung Kerenŝ /^uf,lfchen Mafchineuvroduklion id

Di« russische Agrarreform und
die deutsche Masqineuindnstrie.

Wrttt 4_ - c. _ /w. .. . , .

Gold gab' ich für Elsen_
»der ^ Millionen Mark  hat bi,

Februar abgelauienc Gold, und Juwelenau
küufs-Woche im rechtsrheinischen Bayern als Ausbeun
ktelle"^ cke und Juwelen gebracht. An erste

uuch e n mit über 300 000 Mark da«
t u ziffernmäßig noch nicht sestae

sacken 29 500 Mark an Gotolacyen, 12  000 Mark an tölunmolv und 90  snn sti; ,,
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1 1 L »ro»«.
KiHn? •? “ *! $a&  Eingreifen Jap »»« in
* > r’ J 0t ber  Korrespondent der Laily News, wird
S»r Fo ge haben, daß Rußland nunmehr neben dem großen

^ ~etbe aucf)  noch Fleischmangel zu erdulden
haben werde. Eö werde dies eine nicht wieder gut zu
machend̂ Katastrophe bewirken. ^

Spanien, (zb .) Meldungen zufolge sind die Ver¬
handlungen mit der in Madrid weilenden französischen
»nd amerikanischen Handelskommission zum Abschluß ae-

dre entsprechenden Handelsverträge werden demnächst
hem Minrsterrate zur Annahme vorgelegt werden.

(! ) Italien, (zb ) Zur Stimmungsmache für die
»mente veranstalten, wie das „Amsterdamer Händelsbläd"

Man schreibt: Die von der Bolschewiki-Reaieruno
^udikale Agrarreform stellt in ihre/ Au/
S^ baragste wirtschaftliche Umwälzung dar.

d r § Ä £rl£bJ batk ^ Ie  Vorzeichen haben sich sei!
der Revolution von 1905 in Wiederholien Beweaunaen
bemerkbar geniacht. Es ist ja mehr als zweifelhaft ob
or^ rrf^ na^men' welche von der jetzigen Reaieruna in
Aussicht genommen sind, auch wirklich zur Durchführuna
k° mmen werden und ob sie dann von längere? Dane?
dauernd?/ ^ " ^lhafter ist' ob die radikale Reform zur

bcr  russischen Agrarverhältnissefuhren wird, wre sie von ihren Urbebern erfinff*
hrth b£" Beteiligten gewünscht werden. Das wird ganz
rcmf/nwrf” 0*1!' btS m welchem Grad das heutige
Rußland schon dazu reis ist, diese Reformen Wirtschaft

ä  sr ,ä sä
niu ett Beircebsmitceln ungeheuer steiaern wird

Obsten müssen. Die Folgte war. daß ?o/e ? !vaWo ' 000

Eiigürl
WW - MMN
auf dem ^siinftigen̂ rusststhen̂Markt"d^ /̂ ^?" £̂ b^"

UML -MZWZ

ÄILW SS
rungen beschränk!?» S Zauen seine Lies?
und Erntemaschinen. Motoren
russischen Fabriken wie gesagt, bi«

H°b"ng der russische/ MaschinLr/d7L/sch ? L ? .

-ann nrcht überraschen. War doch eine unter d? "^ ^

die inneren Unr,!k>o/d -I" ' Verwüstungen, wü

»« er»»«.
<äb)  H °bas meldet aus Rio »

Janeiro , daß der B-IagcrungSjuftand verlängert worden ri
y ^rclii . Staaten, (zb .) ' Me „Hadas" 1

Wchyington meldet, hat das Standesdeprtem?nt ein A
kommen mit Spanren über die Rahrungsmittelversorgu,
der Armee des Generals Pershing in Frankreich unter/?

Aus cffer Mell.
lOiShriJVLr inimrt  l,irt - «ntotnbttr b»rt J
l^ a^n8e. " Ehrling Mateca fernem Arbeitgeber, einem Trg
gsiten, eme lederne Brieftasche mit Geld und Eesfekter
inr Werte von einer Million Kronen. Ter Dieb konnM
noch nicht fe,tgenommen wcrdön.

Der Grvc von Muchenau.
■WWW

Schleichhandel.
e ^ N̂ ichen deuten darauf hin, ckmß es de»

^chle.chhandel rn seiner Haut nicht mehr ganz Wohl ist. AM
Kr egsmatznahmen haben ihm bislang nicht allzuviel
haben können; aber der östliche Mnd wenn er aucb ettI

f*ctnt lhm  blecht zu bekommen. M
aä/o/ 'Ä ? " ^ E 'kum und Polen ausgehenden Preisrü»

b aUd}  Ostpreußen, Posen und Schlesien sei
e griffen und t:»gen eine gewisse Unruhe in dir JukuM

^ ^ ^ lcbburaer. Gänse — es sind trotz aller M
schlachtmrasversugungen immer noch welche da — sind etm

t n ;fC rI ? -| rei,"e fallen , selbst in den GroßLtädten
^utterschlerchprerse srnd ja sehr verschieden und zeiM

die unwahr,cheinlrchsten Schwankungen, aber auch sie habM
weichende Tendenz, âm merkwürdigsten aber i»ß

ai genchts der Schwclneknappl>eit der verhältnismäßig stack'
ed)™fln'- und Ro.hspeckpreise. In etwas tibst

hierzu gewrpi auch der Entschluß der Kriegsindustrie bei-
-nZuunft  aus legalem Ŵ e zu Wirtschaften, aber in dNtz
Lauvtsache ist die,es Abflauen beoründet in der Möalickckckt'
de- Freiwerdens der Ostgrenze, wie deutlich aus dem Merl
SÄ ? rUlK n^ n; ftarf,en ^r ^ ssall für Jndustrieware»

J -l Warschau und Wiln-,
kauft man Fellwaren, Leder,achen, Wollwaren u. ä. u«D

.̂ ur Halste billiger noch als vor einig«,»
Zöchen, schon ern kleiner Vorgeschmackdavon, daß alieM
drc mit crner langandauernden Hausse selbst nach FU.W
densschlußr echnen, auf dem Holzweae sind 1

Roman von Herbert von der Osten. 48
.Meine Marga hat nichts gemein mit jenen." fuhr der

flreiherr auf. . Dieser Stiefbruder war ihres Vaters Kummer.
In jede», Blnlstropfen das Kind seiner halt-und charakterlosen
Mnlter, die ihrem Mann schließlich mit einem Galan da-
voiigelansen ist. Wer iveiß, ob Deine Anneliese das nicht auch
einmal täte. Die Leichtfertigkeit»inß ihr ja im Blute stecken.
Nicht nur die Großmutter auch die Mutter hat einen schleck-
ten Stuf, und jetzt ist sie ja wohl im Irrenhaus ."

.Und für dieses Unglück und jene aildere Schuld soll An¬
neliese büßen?"

Hans Dietrich beachtete des Nesien Borwnrf nicht. Er
sagte nur: Sin Reis von so verdorbenem Ziveige dulde ich
nicht cm unserein alten Stamme. Meinetwegen bringe mir ein
Mädchen aus dem Volke, das ein reines Herz und gesundes
Blut in den Adern hat; sie soll mir willtommen sein; aber die
Tochter dieser Eltern nun und nimineriiiehr! Ehe ich die hier
als Henin einziehen ließe, wollte ich Schloß Buchenau in
Asche und Trüinmer vor mir sehen."

Die letzten Worte verklangen fast unhörbar; mit so furcht¬
barem Donner krachten die Wolken aileinander.

Hasso fühlte, daß er vor der Entscheidung seines Lebens
stand. Mit dem Mute der Verzivejflung dräiigte er sich an den
Onkel.' „Eiiiinal in Deine»! i!*/ • sei barmherzig" stam-
melte er.

"3ch bin eS, indem ich Dich gegen Deinen Willen vor einer
traiirigen Znknnft beivahre. Es ist bitter, zu arbeiten, da¬
mit andere die Früchte dieser Arbeit auf die Straße werfen,
«ud das wurde Dein LvS fein, selbst wenn ich mich in dem
Charakter des Mädchens täuschte. Wie die Blutegel würden
sie alle an Dir hängen, dieser Vater mit seiner unsiililioen Spe-
rulatiousivut, Friedrich Karl, in dessen Hand ein Bermöaen
zernunt wie »ine Seifenblase." *
« läc.t[irf]fS Verlangen wachte in ihm auf.die gebrochene
Gestalt der JunglmgS «, feine Arme zu nehmen, ihn zu trö¬
sten wie em Vater fein unglückliches Kind tröstet; aber er
wußte es ,a nur allzugut. daß Hasjo doch ni« de» Vater, iw

met nur den Feind in ihn, sehe«, würde. Roch nie hatte er das
schmerzlicher empfunden als in dieser Stunde.

Das weiche Gefühl niederzwingend, saqte'er kurz: . Solche
«einen Passionen gehen vorüber ivie die' Kinderkrankheitei,.
Statt uns die Hochschule, kannst Du als Volontär zu meinem
,^ !"b^dbll gehen. Der hat ein ganzes Nest voll aller-
liebster Mädel. Eme von denen wird sicher bald die Anneliese
,n Deinem Herzen ablösen."

.Ich werde niemals eine andere lieben."

.Das deiiken alle Jungen in Deinem Alter," versuchte
Hohenegge zu scherzen. . Wollen abwarten, wie viel Annen
Liesen und Meten Du in zehn Jahren geliebt haben wirst"'
Dann wandte er sich wieder seinen Postsachen zu.

Draußen raste daS Umvetter weiter mit Blitz und Don-
ner. In den Ställen brüllte das geängstigte Vieh. Winselnd
zerrte der Hofhund an der Kette. Und wieder Blitz und Schlaa

.DaS hat gezündet."
Haus Dietrich riß das Fenster auf, unbekümmert darum,

daß ein ganzer Wirbel von Regen in das Zimmer stäubte.
Er wies auf einen glühroten Streifen am Rande des Ho-
r,zonteS. . DaS Haler Vorwerk brennt. Schnell meille Mütze"
Er stand schon auf der Schwelle. '

In HassoS Augen flackerte ein heißes Wünschen auf. Rasch
trat er an d„ Seite des Onkels. „Ich begleite Dich."

Derfä&t daS HauS nicht." bestimmte Hohenegge kurz
befehlend, wie es seine Art zu sprechen war. Keiner hätte aus
dem rauhen Tone die zärtliche Sorge herausgehört, die ihn
dazu trieb, den Neffen von der Gefahr fern zu halten, daß

Nicht suchen konnte. „Schließe meinen Schreib¬
tisch ab und nunm den Schlüssel an Dich." Damit eilte er
auf den Hof. Die Knechte standen untätig mit verstörte» Mie¬
nen umher. Kreischende Mägde ramlten dnrcheiilander; aber
das scharfe, klare Komlnando des Herrn schaffte in weniqeil
Minuten Ruhe und Ordnung. Alle Hände flogen. Die Pferde
waren eingeschirrt; die Spritzen rollten fort, ehe die Leute
noch recht zur Besiimung gekounneu waren.

DaS erste Gefährt lenkte Hohenegge selbst. Jiii Davonja-
gen rief er dem alten Claaßen zu: „Daß die gnädige Frau
nicht« von dem Brand erfährt; Ihr wißt, sie ist nicht wohl.
Delikt Euch irgend etioof ElatzbhasteS aus, wo ich sein löunte,

Alterchen, und laßs ihr daS durch die Trine' s^ ^ ki77^
den Kaffee ans Bett bringen soll." ' 3 ' bie

H°ss° ŝ nd «och immer wie betäubt in der Tiir von sei-
nes Onkels Zimmer Erst als der Wind da- Fenster , e .
umso." ;? ' m  baS  Bewußtsein wieder: . Unffo'/stialleS

w>< ,hm , um Hohn auf  btm SdroibHM?X’
brauchte, um Friedrich Karls Leben zu rette,, '

s°h dm Freund oor sich in seiner heit-r-L Schönheit
den lachenden Leichtsinn in den hübschen Zügen und wem
d-r -3" ger der Uhr zwölf.nal seine Bahn um' bat  weiß«
3,ffeib[att ooacnbet hatte, dann mußte Friedrich Karl sterben
U'ch ÄnneUese war ,hm verloren. Und vor ihm lug dar
Geld das der Onkel auf ZmS und ZinseSzinsleqen wollte um
für ibn ^ " „er Zeit, da es keinen Wert ,,'iehrl. mr *1 ' I^ni ^aoor grauen würde, weil Fciedrick
Karls Blut daran klebte, Anneliesens Tränen. ^

viele Tränen würde die Geliebte weinen me„n n.
hilflos den Grausamkeiten ihrer boshaften Schiv'ester preis-
gegeben war während die Sehnsucht an ihrem zarten Körper
zehrte, m endlosem Warten auf ihn. der nicht konunen konnte

Lizzis höhnische Worte zellten ihm in den Ohren Sie
waren nur zu wahr. Ri. würde er die Geliebte holen köm
neu, nie — und vor ihm lag das Geld, das ihn, die Tore
zur Freiheit öffnete— die goldenen Tore zuin Glück!

Lockend wieSlrenensiimmen zogen des Vetters hochtönende
Beteuerungen ihm durch den Sinn : Wäre ich reich, würde ich
alles m,t Du teilen! Uild wenn er jenes Geld dort für die
Dauer eines Monats ihm lieh, dann war Friedrich Karl reich;

«MÄsarÄ:
uild Schranken, uild vor ihm lag das Geld, duS

dieses Märchen vom Glück zur Wahrheit machen konilte. Nur
die Feder braiichte er zu ergreffen, die dort neven dem offene»
^lltenfasse lehnte, nur des Vetters Namen auf das Knurrt
schreiben. m  2C
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S«kaTie« «n» Ntlsemeise».
Hunde an die Front! Bei den ungeheurer

Kämvl'en an der Westfront haben die Hunde durch stark-
fteS Trommelseuer die Meldungen aus vorderster Linst
!» die rückwärtige Stellung gebracht. Hunderten unse.
rer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch
die Meldehunde das Leben erhallen worden. Militärisch
wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig
an die richtige Stelle gelangt. Obwohl der Nutzen
der Meldehunde im ganzeu Lande bekannt ist, gibt es
noÄ immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden» die
sich nicht entschließen können, ihr Tt-r der Ärmer und
dem Vaterlande zu leiben! ES eignen sich der deut.
sche SMcrhund, Dobermann, Airedale-Terrier und
Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Nassen, die
schnell, gesund, mindestens1 Jahr alt und von Über
53  Zim . Schulterhöhe find. Die Hunde werden
»vn Fachdresseuren in Hundeschulen ausgebildet und
im Erlebensfälle nachdem Kriege aniüreBe-
sitzer zurückgegeben  Sie erhalten die denk¬
bar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Ver¬
fügung gestellt werden. An alle Besitzer der vorge¬
nannten Hunderassen ergeht daher nochmals die drin¬
gende Bit.e: Stellt Eure Hunde in den Dienst dcS Va¬
terlandes! Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-
Schule und Meldehundschulen sind zu richten an- die
Inspektion der Nachrichtmtruppen, Berlin  V ., Kur-
fürstendamm 152, Abteilung Meldehunde.

— Das Orl für die Maschine de» GeschSstr-
kvvenS. MS Anlaß der .kchweizerwocke" schrieb das
.Lnzerner Taget lat.": Hugo C. Jüngst behauptet, daß
dir Presse im gleichen Grave wie im Nachrichtentcil
»ach im Inseratenteil«lS Großmacht zu bezeichnen sei,
denn durch ihre Anzeigen übe sie einen bdveuteuden
tzinfluß auf daS geschäftliche und private Leben auS.
«Zsu» unser« Zeitungen einer Tage- ihren Jnseraten-
tel «ufgeben würden, s» hüte daS eine vollständige
Umwälzung des heutigen tzscschüstSverkehrS zur Folge.
Sparsamkeit zu üben, das sei durchaus richtig, aber
nach keiner Richtung hin sei e» richtig, wenn die Ge.
schästswelt daraus bedacht sei, an den Kosten für das
Mi.tel zu sparen, das sich als dasjenige bewährt hat,
vaL den Umsatz nicht erlahmen läßt, das ihn in der
erfolgreichsten Weise fördert. Am Inserieren sparen, sei
ebenso töricht, wie es töricht wäre, au dem Ocle» das
zum Betriebe einer Maschine uirbedingt nötig sei, zu
sparen, oder gar das OeleN ganz eiuzustellen, denn
nicht genügende Oelzustrhr verlangsamt den Gang einer
Maschine und gänzliche Entziehung der OclcS bringt
st» »um.Stillstand«. Was aber sür die Maschine da»
Sel ist, »aS ist für ein jedes Geschäft das Inserat.

Kleine Chronik.
I !» Blindenheim  zu Vromberg befln

det sich schon seit IS Monaten der kriegserblindete Wla
dislauS Bare», um die Korbmacherei zu erlernen. Vo
»1  M »naten erblindete er im Schützengraben plötzliö
vollständig infolge Sprengung einer Granate in nach
ster Nähe. In diesen Tagen hat er nun durch Änwcn
düng von Hypnose und Elektrizität mit einem Schlag-
fein Augenlicht wicdergewonneu. ES lag der selten
Katt von hysterischer Erblindung vor.

(*- ) In DuiSburg  ist ein ganze- E i n f a m i
lienhaur  von unbekannte» Dieben gestohlen »vor
»«*•_ Als der Besitzer, der zurzeit feiner Militärpstich
zvnügt, auf Urlaub kam, fand er von dem Hause n«r
«och kümmerliche Mauerreste vor. Dach, Fenster, Zi»
»«lsteinwände, Holzteile, alle» war abgetragen.

<—) Tie Leipziger FrühjahrSmess>
P von 75 000  Einkäufern und Ausstellern besucht. Tai
<H die fünffache Zahl der Frühjahrsmesse von 1915
®*e Zahl der Aussteller hat sich edensallS seit 191-
-on 2032 auf Z500 erhöht. Auch vom Auslande sini
n .l mehr Firmen angemeldet, als zu den vorangcgan-
Lf en  lliiegsmrssen. TaS ist besonders erfreulich, wer!
ns nach dem Kriege eine der wesentlichsten Ausgaben

5Rû emt ',e  wird , den Export zp

>. i ) Ein« freudige stachricht  erhielt
»amlt« ês SchubmachermcisierS Frisier  in
1 e n ste i n bei Maulbronn. Sie batte zwei

di«
F r « u-

SöüN«

per ßröe von Muchenau.
Roma» von Herbert von der Osten. z

Mne teuflisch-, umuiderstehliche Macht schien von de
fl«!!!, », gelben Pakete ausziigehen.

,Er wollt, aus dem Bannkreis diese» m,heimlichen Za,
verS fl'.ehe». Sobald er das Geld nicht mehr sah, uu'irde
widerstehen; oberer konnte den Blick nicht von ihnr loSre
ven. Er hielt ihn fest: wie ei» unsichtbarer Magnet zog,
tbu naher, immer näher zu dem Schreibtisch hi», zwang ihi
«:e Feder in dir Hand.

^anggezogen rollte noch immer der Donner, als Haf
<n dm Stall schlich, um sich ein Pferd zu satteln. ES >rn
1 * dunkel wie am spaten Abend. Dann und wann n>
»uchtete ein Blitz durch den dämmerigen Raum, wie r,i
«vii»nsjchwnrer Hand entzündete Fackel.
, ^indselige», aufgeregten Angen starrte ihm der„Br>

Eiugegen. Hasso empfand etwas wie Scheu vor de
. ®c bätie gern ein anderes gewählt; aber die Hofnl
w ug zeon. Nur mit des Onkels unndschnellem Vollblut c
fJi,* r »och den Berliner Zug. Doch die Perzweifli»
U sile ,h„, d;»Muskeln— er kam anL Ziel.
« 0ür  ixnt Stationsgebäude begegnete ihm der klei,

. der »ach Buchenau fuhr. Hasso Übergab bei
ui-'t *:1 111 doslillvn da- schauineubr, schweißheveckie Psei
nich.sd'i "" Billettschatter. Der Schirellzng war »0
, / s.̂ ber de,, Bahnsteig peitschte der Regen; fröstelnd wicke

Beamten in ti.re Aiäntel, Ihre Blicke foltert«
- dennt» jede», glaubte er Mißtrauen. Verdacht n,

an ,lesen.  Zur Ewigkeit dehnten sich ihm die sin
r ' u:  die er warten «mißte. Endlich brauste der Z>̂
i, ran. Die Conpeetür schloß sich hinter dem Flüchtling.

Ans den, Berliner Bahupostamt batte Hussa die 300(
v ' « 6n  Friedrich Karl cibqejaubt und einen Eilbatet« a

u»>seine Zivangsanlejhez» entschuldigen.
„  laß er an, Fenster deS freundlichen Zimmers, da
a»ü "ud  seines DienstjahreS bewohnt butte. Alles stau

wg «wch ^ gesteri«verlassen haste. Gestern

M FM», wovon einer kekdcr gefallen ist. Der ander,
Sohn wurde schon3% Jahre als vermißt gemeldet,
ihne daß von. ihm irgend eine Spur herauszusinder
vor, so daß die Familie an das Leben dieses Sohnes
-ÜUM noch glaubte. . Zu ihrer großen Freude erhielte«!
ye  Gl .ent jeyt zwei Postkarten von diesem vermißten
Lohn aus Warschau. Er bilrxi in den Karten um Geld
tNv teilt mit, daß er in 18—20 Tagen zu Hause ein-

^ cr  Gefangene ist mit nocĥ 7 anderen
rus Sibirien, als Koiale verkleidet, geflohen und glück-
ich an die deutsche Linie gekommen.
« (T } Der falsche Leutnant.  An eine Fa-

ntl e in Ebersheim (Kreis Mainz) kam vor eini-
;en Tagen folgende Depesche: „Morgen kornmt mein
Leutnant, Euch zu besuchen, bewirtet denselben gut
Äeorg Natürlich große Freude, daß der Georg so gu,
«ngeichr eben ist, daß sich der Herr Leutnant herabläßt
>u ,0  gewöhnlichen Leuten zu kommen. Es wurde ge-
zutzt und gescheuert, um den Besuch würdig zu emp-
angen. Ä«n anderen Tag stellte sich auch ein Herr in
Zrvrl, mit den nö.tgen Bändchen im Knopfloch, üls de,
^eutriant des Sohnes Georg ein. Man führte der«hohen
üesuch rn das gute Zimmer und staunte, alle die guten
Llgenschasten von Georg zu hören, und das väterlich«
,. erz schlug schneller bei der Schilderung des Hrn. Leut
-raut, was der Georg noch alles werden könne. Di«
rnderen Ortsbewohner sollten aber auch wissen, daß

^l "ch üütt Georg seinem Leutnant habe und zeigt«
^ lchstren den Ort und besuchte dabei auch ein«

.,S l Besuch darf rnan sich nicht lum-?<} ^^ ^ ^ bcjtclitf ĉhon ein FläscbiüEn Neueren"
Ls wurden noch andere Gäste ins Gespräch' aewaen
«d °>n .d., R - «ltchk-!. >h,FtzL.
^andwlrt,cĥt resümieren zu könne« und der gefällig«yerr bat sich deren Adressen aus. Dann ainas nasi
Lerlauŝ d,«?^ iüiesproch« wuchs. Im

wurde der Herr Leutnaut plötzlich
Z flT Ör1f b,n « "lust feiner Brief,

i ! mUfi <3teI fn< ^'pesche sollte Gewiß.
Ju  Hause habe liegen

Ä " oder verloren habe. Tie Rückantw. rt brachte di.
Lewißhet, daß die Brieftasche noch ,u Hause lieae
t ex  Hrrr war jetzt sehr ungehalten, daß et seinen Auf
trag, für ein Stift, Weis im »iheinaau zu kaufen nick,
erwllen könne»>nd unverrichteter Sache die Heimreis,
rn.re.en mu,se, zumal in den nächsten Tagen sein Ur.
arrb aoge.mpen sei. Ta kam ihm der rettende Ge-

jba5 ®eö  telegraphisch anwstsen uni
Gastgeber sei doch in der Lage, ihm die 500 Mk

nnstwe.len vorzustrecken. Da- war' eini willkommen.
sich dem Ge»rg seinem Leutnant erkennt-

/eigenl und di« Tochter mußte die 500 Mari
herberholen Der Herr Leutnarrt fühlte sich jetzt müde
oerlang.e sich zur Ruhe zu begeben und zog sich in fei»
TZ -fzimmer zurück. In der Familie besprach mal
Sn s&mrfe” aU  mart  plötzlich die Stimm,Georg horte, der ganz unerwartet aus Urlaub kam

Begrüßung war auch der „Herr Leutnant" di,
L-trege heruntergeeilt und zog den Georg zum Hau-
hinaus unter dem Vorwand, noch einen trinken »»

U-ber solches Gebaren von dem ange?lich?!
man etwas, stutzig und als der Georc

»erschwuttden^̂ 7”F,benn  l "n Begleiter war inzwischen
mnt SS man rt,t» bafe  mar« einem Gaunei
!am 3Ĥ fH i Ö 1 Ctt ® W Si“f nai) &ei  Polizei

Der -nnschtes.
— grauen  im Feuertvehrdrenst. Fstauen bei der

Feuerwehr sind bei der städtischen Feuerwehr zu Breslau,
acht an der Zahl, angestellt. Ihre Arbeit ist vorläufig
leichter Art. so zum Beispiel das Bedienen der Schlauch¬
gänge, deren Füllen an den Hydranten, Aufräumungsar¬
beiten und Ablöschen angeglimmter Gegenstände.Die Frauen
sind ähnlich wie das weibliche Eistubahnpersonal uni-
fermiert.

rr Zyklen.  Aus Batavia wird gemeldet: Rach einem
Bericht aus Brisbane hat ein Zyklon große Verwüstungen
angerichtet. Für über fünfzig Millionen Zucker wurden
vernichtet.

War wirklich tut ei»; ?o kurze Spanne Zeit verflossen, seit er
von hier fort zi« SuiiteUeje gestürmt war, um Abschied non
ihr zu nehme»? Ihm kam er vor, als müßten Jahre da¬
zwischen liegen, so fern gerückt ivar ihm alle», waS diesem
Besuche voranging.

AlS er zusällig in den Spiegel sah, erschrak er vor sich
selbst. Tr verstand jetzt, weshalb die Wirtin so entsetzt zu¬
rückgeprallt war, als sie ihm aus dem Korridor begeguere.

Das Abendbrot, das sie dieusteifrig zu seiner Stärkung her-
beitnig, blieb unberührt. Hnssv konnte nicht essen, nicht triir-
ken. Er horchte nur immer, horchte mit krankhaft gespannten
Sinnen auf jeden Schritt, deri» der Etage laut wurde.

Die Nacht brach herein; der Morgen däinmerte, Hasso
sah noch immer schlaff in sich znsanuneugesnnkeli auf seinem
Stuhl und wartete, wie der Verbrecher aisi den Bote» ivarken
mag, der ihn zum Gericht führt—Und das Gericht kam.

Als daS Mädchen noch auf der Schwelle stand, erkannte
Hasso schon deL Onkels charakteristische Schriftzüge auf dem
jknuert in ihrer Hand.

„Fürchte nicht, daß ich Dich zmückholen iverde,"schrieb Han8
Dietrich. ..Einen Dieb ivill ich nicht zum Sohne. Hätte ich eS
für möglich gehalten, daß ein Hoheuegge stehlen könnte,
wurde tch Dich nicht in die Bersiuhung gebracht haben. DaS
gestostlene Geld magstT» behalte», falls Friedrich Karl es
wirklich zurückgeben sollte, >va- ich oez>oeifle.

Zn Deinem Erbteil gehörte dies Geld übrigens nicht,
sondern zu dem Vermögen Deiner Tante. Es war bestimmt,
de» Mann einer ihrer Freundinnen, einen tüchtigen, tut»
verschuldet ins Unglück geratenen Landwirt vor der Sub-
hastntion seines Gütchens zu retten Was Deine Znknnsts-
t'Iäne nnbetrifft, so hättest Du sie mir nicht erst lnitzuteilen

; brauchen. Ob Du »ach Anika oder sonst wohin gehst, ist mir
vollständig gleichgültig. Ich kenne Dich nicht mehr."

Wie von einem Kenlenschlag vernichtet, brach unter dem
erbarmungslosen Urteil dnS ganze Gebäude von Selbsttän-
fchnng und Scheingründeu zuiammen, das Hasso sich zu sei¬
ner Rechtiertigmig mühsain zusainmengestellt hatte. Ganz un¬
faßbar erschien es ihm plötzlich, tote er sich selbst hatte vor-
spiegeln können, nur geborgtz» haben, wie er auch nur mit
einem einzigen Gedanken die Möglichkeit gestreift hatte, daß

10) Linbrecherbeut«  von 120 600 Mark. Fm
Handelshaus Alexanderstrabe 12  in Berlin raubte eine
Cinbrecherbande, die de» Wächter überwältigte, und dann
auf der Treppe am Geländer festband, für 100 000 Mark
Damenwäsche, Leine», Seide und Stickereien. Damit noch
nicht genug, verschaffte«, sich die Räuber auch Zutritt in
die Geschäftsräume von Sigmund Raphael im vierten Stock
und stahlen dorr noch für 20 000 Mark Museline Chlot
und andere Stoffe.

)—( Banknoten geraubt.  Nach einer aus Sofia
von zuständiger Seite eingegangenen Meldung sind, wie
Berlin geschrieben lvird, auf dem Wege von Berlin nach
Sofia 700000 Levo in der Berliner Reichsdruckerei neu
gedruckte bulgarische Banknoten(Ausstellerin Banque Na¬
tionale de Bulgarie in Sofia) geraubt worden. Tie nähere
Bezeichnung der Banknoten ist: Serie D Nr. 202 001 bis
2WJ000 und Nr. £04 001  bis 210 000 einschließlich zu 10
Leva. Vor Einwechselung dieser Banknoten wird gewarnt.

(-) F abr ikbra nd in Amerika In Newherseh brach
ein großes Feuer aus, durch das sieben Fabriken zerstört
wurden, die sämtlich für die Regierung arbeiten- Eine
davon hatte erst am Tage vorher zwänzigtäusend Gestelle
für Curtis- Flugzeuge fertiggestellt. Als die Feuerwehr
kam. fand sie die Türen durch schwer beladene Wagen
verbarrikadiert, sodaß die Flugzeuggestelle nicht geborgen
werden konnten.

:: verdächtige  Schloßküche. Seit einiger Zeit ging
in Eisenach das Gerücht, daß iin Großherzoglichen Schloß
eine Geheimschlachtung stattgefunden habe. Von dem Ge¬
rücht wurde sogar in der letzten Sitzung des Gemeinderats
Notiz genvm«nen. Jetzt wird von zuständiger Seite fol¬
gende Erklärung ergehen: „Es ist ganz ausgeschlossen, daß
eine Geheimschlachtung im Schlosse stattgefunden hat. Der
Umstand, daß einem Bauern aus dem TrufetUe die G»
laubnis erteilt worden ist, feine Kmh auf kurze Zeit in
einem Stalle des Schlosses unterzustellen und da» Tier
von Ein- und Ausgehenden gesehen worden ist, ist in gantz
unglaublicher Weise zu dem Gerücht ausgcbauscht worden,
diese Kuh sei auch im Schlosse geschlachtet worden. Es ist
dies tatsächlich nicht der Fall, die Kuh ist vielmehr nach
einiger Zeit wieder lebend sortgeschafft worden. Die Fleisch¬
stücke, die erhitzte Gemüter gesehen haben, stammten von
einer Ziege, sie waren von einer im Schloß beschäftigten
Aufwartefrau auf dem Markt verkauft und bis zu ihrem
Weggang in einem Raum des Schlosses aufbewahrt worden."

)0) Wal ?ür en- R 0 ß. Bor einigen Tagen war vor
der Aufführung der Götterdämmerung im Hostheater zu
Weimar folgender Anschlag der Intendanz zu lesen: Das
Rost Grane ist wegen Einberufung- um Heeresdienst heute
au« Auftreten verhindert.

Verne rauchen, ohne z» klage« ! Die «rinee
Raucher, sie können einem wirklich leid tun. WaS ihnen
die geschäftige Ersatzmdustrie und das — sagen wir —
weite Gewissen der Regierung bei der Zulassung 94-
prozentigen Tabakersatzes zumuten, das ist tvirklick
starker Tabak. Jetzt soll ein Mann im Odenwald e nen
neuen Tabakersatz. erfunden" haben — feingemahlen«
Ktefernrinde! Der Kieferntabak soll sich durch beson¬
ders feines Aroma auszeichnen. Das glauben wir
»hne weiteres.

— Kurzschrift«nd Maschinenschreiben. Wie be<
reist! mi ge.eilt, hat der preußische Minister für Handel
«nd Gewerbe angeordnet, daß an Lehrgängen in Ma¬
schinenschreiben und Kurzschrift nur solche Schüler teil,
rehmen dürfen, die eine hinreichende Sicherheit im
christlichen Gebrauch der deutschen Sprache, in Recht¬
schreibung und Zeichensetzung besitzen. Der Nachweis
nutz durch Ablegung einer Prüfung erbracht werden,
venn nicht mindestens eine Mickclschule oder eine neun-
lasstge höhere Mädchenschule erfolgreich bis zum Schluß
»esucht worden ist. — Zwar bezieht sich der Erlaß zu-
kächst««ur auf die Privats chu l e n, er dürfte aber
inngemäß auch für die Privat l e h r e r in Betracht
ommen und — hinsichtlich der Kurzschrift— auch sür
üe Stenographenvereine von Interesse sein.

der Onkel mit seinen harte», starren Ebrbegriffen seine Hand»
lungsweise in diesem Sinne auffassen kömne.

Mit einem irren Ausdruck oon Augst und Qual flog sein
Blick immer wieder zu dem Brieiblatt zurück, vm« de», itun
die furchtbaren Worte ntgegeublitzteii: „Dieb", . gestohlen".
Er sah sie, auch wem« er die Augen schloß. Von den Wänden,
oon der Decke, ans jedem Winkel der Stube grinsten sie ihn an.

War er wirklich ein Dieb? Hatte er gestohlen? . Ihn ««nat
tS,  als müsse ihn der Gedanke zum Wahnsinn treiben, oder
war er es nicht in dem Momente gewesen, da er sich an seines
OnkelS Gut oergriff?O, daß er das unselige Geld dem Oirkel
hätte zurückschicken und seine Achtung wieder Karte fordern
könne««; aber das Geld ivar fort und seines Onkels Achtung
verloren für alle Zeiten. Und wenn er tausend Heldentaten
vollbrächte, nie würde Hans Dietrich Hoheuegge darum »er-
gessen, daß er eimnal einen Schritt 00mPfade der Ehre abge¬
wichen war.

Ein zehrender, wühlender Haß gegen die Menschen, die sein
Unglück verschuldet batten, glomm in ihm auf. Jetzt besaß
Friedrich Karl das Sündengeld schon! Gewiß kam er bald,
um zu danken.

Hasso befahl der Wirtin, den Leutnant oon Hart»i«itei«
unter keiner Bedingung vorzulassen: dem«er batte daS dumpfe
Gefühl, daß er sich an seinem Vetter vergreifen könnte, wenn
dieser ihmi» seiner heitere», leichtsinnigen Sorglosigkeit ge«
genüberträte. Nie wollte er Friedrich Karl wiedersehetl.

Keinen Menschen überhaupt. Er konnte ja nicht mehr frei
und off en eines ehrlichen Menschen Blick begegnen. Gestern
war auch er noch ein ehrlicher Mensch gewesen. Heute hatten
die Kameraden das Recht, ihm den Grnß zu verweigern. Er
gehörte nicht mehr zu ihnen. Das lichtscheue Gesindel, daS
die Gefäuguisse und Zuchthäuser bevölkerte, das paßte zu
dem Dieb. Schwer sank Hassos Hallpt auf die über der Schreib- »
tischplatte verschränkten Arme, wie ««iederaedrückt von seiner
Schuld und seiner Reue. 232,20

Noch einmal gaukelte es vor ihm auf. da? sonnige Phan»
tastebild, das ihn in jener verhängniSoollen Sstnide betört
hatte; aber er wies die Versuchünz»an sich. Auch in die
fernste Wüste ivürde ihm die Schande folgen. Für ihn gab'»
ni«r noch einen Weg, «inen Weg. der inS D̂m«kel führte.



Rätsel.
Rudolstadt,
Eilenkurg,

Eöln , > li»na,
Idstein, E»den,
Erfurt, G-Sler,
Thorn , Hannover,
Hamdurg , Idar,
Zwickau, Erlangen,
Nauwburg, Königsberg,
Elbing. Zng. lstebt,

«aßnitz,
Ludwi,«Hafen,
Nürnberg.

Vorstehende Etäbtenamen sind so untereinandrrzusetzen,
ihre Avf«»g- buchst«ben, »o» oben «ach unten zrlesen,
jetzige Parole eine« jeden Deutschen ergeben.

* « den AauerSmenn.
H«st noch Hof und Hau« und « cker,
Denk' an die da drauß, die wacker

_ Zeden Feind mit Macht verhauen:

Du kannst ruhig weit« bauen,
Nichts hat dir der Feind genommen,
Keiner ist in'S Land gekommen. —
^Zeichn e heute , daß eS kracht,
Kriegsanleihe Nummer Acht *!

d»i

Katk « li»eh «r S « tt»»M«» ,t
(13 stündige« Debet). (Kommunion-Sonntag f. die Männerwelt ).

6 Uhr: Sroffnungaamt,
» . Kindergottegdienst (Amt),

s/4l2 » Hochamt mit Entlass -Lommunion,
v , Schluß -Stunde mit Te -Deum,

Monta , 61/* Uhr: Namenatagramt f gef. Krieger Jos . SUollstadt
und Et . Joseph, -Andacht,

7 . Traueramt f. « ertrud Walch , geb. Moob.
V'8 . Hl. Messef. di» Verstarb, der Familie Röscher.

^ 5 „ Betchtgelegenheit. ^
Dienstag (St Joseph)

D/« Uhr Namen,tag . amt f. Joseph Filsin,er u. Et . Josephs-Litanei.
cJ ’ Hl - Messe z. Ehren der hl. Joseph z. Danksagung,
b' ? . Hochamt mit Predigt,

«rrrnnJ * „? " bacht , Ehren de, hl. Joseph m der Bergkap.
Mittwoch 6>/, Uhr : Namenrtag,amt f. Peter Joseph Messer und

St . Iosrphr -Andocht,
8 , Namenstagsamt f. gef. Krieg. Jos . <m Dk

7 »8 , 2. Exequienamt für Toni Gasser. ’
Donnerstag 7 *7 Uhr: Hl. Messe f. Peter Ehry st. Kranzspd

7 , Amt zu Ehren der immerwährenden
7*8 , Hl Messe für Lehrer Earl Hergarten*

^ . 5 » Beichtgelegenheit für Frauen u. Junain
Fre .tag (7 Schmerzen Mariä » 9tl1

V»7 Uhr: Hl . Messe zu Ehren der immerw. Hilfe,
7 „ gest. Amt zu Ehr . d. schm. M . G . z. Beh. x

7»8 . Hl . Messe für einen Gefangenen,
6 . Kreuzweg-Andacht. — Beichtgelegenheit.

Samstag 7,7 Uhr: Iahramt für Jakob Bilz,
7 . Iahramt für den ledigen Karl Wehner,

7 *8 . Iahramt für gef. Krieger Konstantin J
Evangelischer Gottesdienst:

konntag , den 17. März
Vormittag , 10 Uhr: Hauptgotterdienst , .

Kollekte für den preußischen Landrsverch
vom Roten Kreuz.

, 11'/« Kindergottcsdienst.
Nachmittags 2 Uhr keine Kriegsbetstunde.

Das Ketdheer öraucht dringendK

-air

Nächsten Montag den 18. und dr . Mts . nachmittags von
4 - 5 Uhr werden Brikets per Ctr . Mk . 1.70 verausgabt:

am Montag den 18. nachm, v. 4—5 Uhr No . 601 — 700
An denselben Tag von 6—6 Uhr wird Antracit per Ctr . 3,50 Mk.
an diejenigen Intressenten , welche denselben haben wollen und ihrem
Heizungen entsprechend verbrauchen können , so lange Borat reicht ver¬
ausgabt . Berücksichtigt werden in erster Linie , diejenigen , welche noch
keinen Antracit im März empfangen haben.

Es wird darauf hingewiesen, daß derjenige , welcher einen Vorrat
von 3 Ctr Kohlen oder Brikets hat , und doch bezieht, Gefahr läuft
dir Bezugskarte entzogen zu bekommen.

_ _ Die KohlenverteilungSstelle-Hofheim.

Danksagung.

Dienstag, den lö . März 7 Uhr abend, läßt H. Weiler im
Landsberg nachsteh. Grundstück « versteigern:

1. Bl . 3t No . 38 Hinter d. Langgrwann
2 - »r 37 . 25 Am Oberliederbacherweg
*• - 35 „ 55 Hundert Morgen
4 - 0 49 „ 163 164 Papiermühle
5 4V . 182 „ „
6 - n 62 „ 199 Hinterm Rain (7 Bäume)
7. „ 28 „ 91 Bauerlöcher Wirsen
8 . . 28 , 92 Bauerlöcher Wiesen
» . 41 , 16,17,18 Tefchweg

10 . . 50 37,38 Angel (Bleiche)
11. „ 50 „ 23,24 Angel
12- „ 47 „ 23,24 Schirßberg
13. „ 30 „ 175 HundShag
14. „ fl „ 71 Pfarrgewann
15- „ 62 ., 160,161,162 Dornhrck , vordere Lage

77,78 Auf der harten Erd»

15.08 2
14 .55 a
23,26 a
5,64 a
2,87 a
4 .21 a

11.30 a
11.31 4
7,26 a
2,75 a
6 .00 a

12.31 a
14.55 a
34.94 a
12.43 a
17.94 a

Für die vielen Beweiße herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden un¬
serer innigstgeliebten , guten, treubeforgten Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester , Schwäge¬rin und Tante

Maria Magdalena Walter Ww.
geb. Weigand

sagen wir auf diesem Wege unseren besten Dank.
Besonders danken wir der hochwürdigen Geist¬
lichkeit den barmherzigen Schwestern im Marien-
heim für die aufopfernde Pflege, dem Herrn Lehrer
Jungeis nebst Schülern für den erhebenden Grab¬
gesang , sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, und allen Denen die unserer teueren Ver¬
storbenen das letzte Geleite gaben.

Die tieftrauernden Kinder.
HOFHEIM, den 16. März 1918.

Wir b
cher Wei

ten. —16 werden in 2, bezw, 3 Teilen auf Rutenpreis auSgebo

Gleichzeitig werden Wohnhaus m. Nebengebäuden (11 a) v. Ge¬
schwister u . Baumstück auf der Hinterheide (18,84 a mit 2 Baum¬
reihen ) v. L. Weiler ausgeboten . Näheres Hauptstraße 4
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CD

für den Minier
finden §it  mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Um gute Huatitäten zu

äußersten Meisen.

Josef Braune.

Nljttelöeulsche Kreditbank
Defiositenliasse und Wechselstube

Celtfott SS W . 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Einnahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

8tÄkHLammei- mit SekranlLkackern
unter Mitverschluß des Mieters.

w

î l
rmPtz-NMailf.

1 O o"

Jlaubennefze
Unentbehrlich für jede Frisur
Naturhaar beste Sorte-

_ Mtb . Kraft
.vier Jahreszeiten"

Garantiert reiner
Lärungs-Essig

seit jahrzehizten bewährte Qualität
frisch eingetroffen.

Philipp Messer.

Gut erhaltener
Kinöerttlappwagen

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen im Verlag.

Eine Fuhre guten
5 t a 11mi ft

zu Kausen gesucht.
Zu erfragen im Verlag.

Gberförsterri Kofheim . Kchutzderirk Kostert.
Montag, de« 25. März, Vormittag» 10 Uhr in Epp¬

stein bei Plöcker .Zur Rose* aus den Distr. 52z Gensing, 57
Hainkopf , 38 , 45a , 49b , 51a/b , 53 (Insgemein ) :

Eiche«: 3 Stämmchen— 0,44 fm,
15 tnt . Scheit u . Knüppel;

Buche«: 12 Stämme— 5,99 fm;
26 rm. Nutzscheit,

371 . Scheit u. Knüppel,
615 , Reisig in Haufen;

Nadelholz : 3 rm. Nutzscheitu. Knüppel,
20 Wellen.

Arbeiter u. Arbeiterinnen
««sucht

Landwirtschaft !. Ver

Sonntag , den 17. März a
7Vi Uhr

Haupt=Versammlun
im Gasthaus „zum Nassauer-

Tagesordnunng wird in der
fammlung bekannt gegeben.

Um zahlreiches und pünktlid d»:: Pfli
Erscheinen bittet . ^ I. beir

Der Borstand .Läuten i

Die Stunde « ' ^ ^ gab. ^
zwischen 11— 2 Uhr sind gewoŝ ^ ^
lich zur Einnahme des Mittag
Essens bestimmt . Wie freut sich!Läuten
Jung und Alt aus ein guter SlH
chen und was noch folgt.
tjt es natürlich schwierig. ;a ,^ en i
Kunststück dieses wie früher h' ,, „ annt<
zurichten die Deutschen sind atMje üb«
erfinderisch und haben für sriihGaS
ausländische Artikel § rsatzmit^ nd vor
geschaffen die uns über den Kn Bxaeben
hinaushelfen sollen, wollen die rsHauses,
ehrten Consumenten nur heuh
Angebote einer gefl. Durchsichl « ' ' l;
terziehen. » _
_ Dra - erie Phildiusk

Nach nie ist D
ss viel gefärbt worden wie jq ^ uf (
Die Ursache ist: Daß heute m ungszus
Stoffe , Kleider schwieriger nnhE ^ ^ hl^t
zu hohen Preisen ."beschafft weck BlS z
können . Zum selbstfärben fürstmindeste
tragene Kleider Stoffe , Blouŝ polizeibt
Strupfe empfehle die verschied«' ueten E
sten Farben . ' ihren S

Drogerie PhiltUiu. barten l

eue Gartexi - Entscheid
Sämereier ^

empfiehlt | ©ad)e d,
A. Phildius , H«f-Li»fe**Bt.| ltn ^ jj et1

Asse Icll»-und Harte«
5 „ * ;eine etr2 m2 rele»hg»
zu haben bei deinem !

Iricl ^ o!Mai
Robert

Laub, fleis. Frau
für 3 Tage in der Woche gesucht.

Näheres Niederhofheimerst . 12.

Kinfp. Krasmäker
und Häckfelruafchiue zu verkau-
fen.

Zu erfragen im Verlag.

Schön. Kmüerwagen
fast neu, zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.

Papiermühle.
Schlosser

Mafchine « sabril Mohr.

Hs

gesucht

Besserer Mann kann gut

mökt. Zimmer
ihaben.

In jetziger Ishresseitz»
ist guter Tee von Nützlichie
er ist gesund und erquickt den All
gen. Fürstenthee wird er genanck
Von Frankfurt aus wird derseli
auch bestellt und ist dort als feiE
Thee bekannt . DerBeweiß lehrt da! !-
man Chines. Thee nicht haben mE
darum kauft herzhaft Fürstenlh^ Di«bei Uder evc
_ A- »hildimi .MailiefwM«. I ber wo

BohnenstanSer nÄ
treffen Anfang nächsten Monat eit hx" ^ ^
Bestellungen nehme jetzt entgege« ^23, be

Istzob Vle \S &nd  I
Holzhandlung . _ m

kalz -Gurken Tafel -Seuf « sim
Lp eise -Essig Suppeu -Würz « findet
Bouillon -Würfel OelKer'». Baäl^

pulver Peffer , Nelken , Zimmt >' statt.
Beutel , Murkat -Nüße Ingber eV Einlad
pfirhlt ß Auk
_ Lr » ,eri , Philvt « »̂ späteste

Arbeiterinnen-
finden Beschäftigung . I_

Leöerfabritt Fisch
Kriftel

Ein tüchtiger sauberes Ms *"
lmädchen tägl . von 9—5 geD

Näheres iw Verlag . !Offerten mit . P F an den De»
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